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Abonnement:

Für die Schweiz:
3 Monate Kr. 2.—
6 Monate „ 3.—

12 Monate „ 5.—

Für das Ausland:

3 Monate Kr. 3.—
6 Monate „ 4.50

12 Monate „ 7.50

Vercins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millinicterzeile oder
deren Kaum. Hei

Wiederholungen
entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 '/• 47ts.

netto per Milli-

Redaktion und Expedition: TELEPHONE 2406 ^ Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, Bäle.
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jodele guisse des ißöfeliers.
>%<

Lea Societaires sont convoques en

flssemblec generale oudinaife
le Samedi 17 juin prochain, ä 11 h. du matin, ä l'Hötel des Alpes ä
Interlaken.

L'ordre du jour est le suivant:
lu Rapport de gestion et comptes annuels.
2° Elections des commissaires-verificateurs.
3° Einiget de 1899/1900.
4" Rapport du Bureau central.

Rapport wur l'Eeefe- profeswoimolle.
Proposition concernant la question dos apprentis de cuisine.
Proposition concernant les bureaux de placement.
Election du lieu de la procbaine asseniblee generale.
Propositions individuelles.

(5°

7"
8"
9°

PROGRAMME BE LA FETE.
Vendredi le 16 juin: Des 9 heures du soir, rendez-vous au Kursaal, presentations,

reunion familiäre, concert.
Samedi le 17 juin: 11 heures du matin, asseniblee generale ordinaire ä l'Hötel

des Alpes; pour les dames presentes, promenade en voiture, reunion devant
l'entree du Kursaal. 1 heure, banquet ä l'Hötel Victoria. Ensuite: Excursion
au Giessbacb, par bateau special; retour ä Interlaken vers 8 heures; souper
des participants dans leurs hotels respeclifs. Des 10 heures, soiree dansanle
au Kursaal, bullet otlert par les collegues d'Inlerlaken.

Dimanche le 18 juin: 9 heures du matin, excursion par (rain special ä Lautcr-
brunuen et Petite Scheidegg; Lunch ä l'Hötel Bellevue; course au glacier de
l'Eiger et descente ä Grindehvald; arret ä Grindelwald; retour ä Interlaken
par train special ä 6 ]/„ heures, arrivee vers 7 heures. Des 81/, heures, reunion
iamiliere au Kursaal, concert, feu d'artifice. *

Les cartes de fete, eomprenant le bampiet ä l'hotel Victoria, le lunch ä l'hötel
Bellevue, Petite Scheidegg, ainsi que toutes les excursions, seront delivrees
aux participants le soir du 16 et le matin du 17 dans leurs hotels respeclifs.

Le prix de la carte de fete est de fr. 15.—.

gtT II est remis it cliaque participant une carte de Iibre-parcours pour uno excursion
ii la Scbynige Platte et ü Murren, ä effectuer dans le delai d'un mois.

Dans l'espoir d'une participation nonibreuse, nous vous adressons nos
salutations les plus cordiales.

Oiichy-Lansanne, le 15 Mai 1899.

Pour le Comite de la Societe suisse des Hoteliers:

Le President:

J. Ts ehu m i.
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Die Tit. Mitglieder werden hiermit zur

Oudentl. Generalversammlung
auf Samstag, den 17. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr ins Hotel des Alpes
in Interlaken zur Behandlung folgender Traktanden eingeladen:

1. Geschäftsbericht und Jahresrechnung.
2. Wahl der Rechnungsrevisoren.
3. Budget pro 1899/1900.
4. Bericht des Centraibureaus.
5. Bericht über die fachliche Fortbildungsschule.
6. Bericht und Antrag betr. Regelung des Kochlehrlingswesens.
7. Antrag betreffend Plazierungswesen.
8. Wahl des Ortes der nächsten Generalversammlung.
9. Persönliche Anregungen.

FEST-PROGRAMM.
Freitag den 16. Juni: Von 9 Uhr Abends an, Rendez-vous und Vorstellung im

Kursaal, gesellige Vereinigung, Konzert.
Samstag den 17. Juni: Vormittags 11 Uhr, ordentliche General-Versammlung im

Hotel des Alpes. Während derselben, Spazierfahrt der anwesenden Damen,
Sammlung beim Kursaaleingang. Um 1 Uhr, Bankett im Hotel Victoria. Nachher
Spazierfahrt per Extradampfer zum Giessbach. Rückkehr nach Interlaken
zirka 8 Uhr. Nachtessen der Teilnehmer in ihren resp. Hotels. Von 10 Uhr
an, soiree dansante im Kursaal, Butfet olferiert von den Interlakner Kollegen.

Sonntag den 18. Juni: Vormittags zirka 9 Uhr, Fahrt per Extrazug nach Lauter¬
brunnen und auf die kleine Scheidegg. Lunch im Hotel Bellevue, nachher Fahrt
zum Eigergletscher. Fahrt nach Grindelwald. Aufenthalt daselbst. Abfahrt
nach Interlaken zirka G1/^ Uhr, Ankunft 7'/2 Uhr. Von 81/» Uhr an, gemütliche

Vereinigung im Kursaal, Konzert, Feuerwerk.
Festkarten, einschliessend das Bankett im Hotel Victoria, den Lunch im Hotel

Bellevue auf der kleinen Scheidegg, sowie sämtliche Fahrten, werden den
Gästen am 16. Abends und 17. Morgens in ihren betreffenden Hotels zugestellt.

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 15.—.

_ Jeder Festteilnehmer erhält eine Froikarte zur einmaligen Fahrt nach der
Schynigen Platte und nach Miirren, zu beliebiger Benutzung innert Monatsfrist.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung zeichnet mit kollegiaiischem Grass

Ouchy-Lausanne, den 15. Mai 1899.

Hochachtungsvoll

Für den Vorstand des Schweizer Hotelier-Yereins:

Der Präsidont:

Tsehumi.
w r. r. r.. v..»*.» f » rn.tr.

Verschiedenen Anfragen Rechnung
(ragend, sei hiemit zur getl. Kenntnis gebracht,
dass anlasslich der Generalversammlung in
Interlaken kein Ball, sondern nur eine Soiree
dansante (en toilette de yromenadstattfindet,
wobei der Wunsch obwaltet, es möchte von
Balltoiletten abgesehen werden.

Das Festkoni ite.

Pour repondre ä plusieurs demandes
nous avons l'honneur de faire savoir qu'il n'aura
pas de bal lors de fassemhlee generale ä

Interlaken. mais bien line soiree dansante (en toi-
i leite de promenade) et. que l'on desire qu'il
J suit fait abstraction des toilettes de bal.

Le eomite de la fete.

f'cucrsichcrhcit h\ dci\ ßofels.

Die „Z. P.u hat dieses Thema in einem
Artikel behandelt, dem folgendes entnommen sei:

„Einzelne Hotels könnten ihre Sieherlieits-
vorrichtiiiigen in mancher Richtung verbessern.
In den höhern Stockwerken sollten an leicht
sichtbarem und erreichbarem Ort abwerfbare

Rettungsleitern angebracht werden. Für grössere
Hotels empfehlen sich Rauchabzugskanäle im
Treppenhaus, die vom Parterre aus gestellt
werden können. Die Vorhänge, Gardinen,
Teppiche, die bei dem häutigen Wechsel der
oft wenig vorsichtigen Gäste einer Brandgefahr
am meisten ausgesetzt sind, sollten imprägniert
werden.

Häutig fehlt es auch an der genügenden
Anzahl Balkone. die den von Feuer und Rauch
bedrängten Gästen eine erste Zullucht und den
Weg zur Rettung bieten.

Als weitere, von vorsichtigen Hotelbesitzern
heute schon angewandte Massregel empfiehlt
sich die Anbringung von Schränken mit einigen
Feuerlöschgeräten, wie Extinkteuren,
Löschmassen. Handspritzen. Ein oft beobachteter
Fehler ist es. dass bei den zum Löschen
bestimmten Wasserleitungen nicht immer darauf
geachtet wird, ob das Wasser sich im Steigrohr
befindet: bricht dann Feuer aus, so muss erst
der „Schieber" gesucht und geöffnet werden:
damit geht kostbare Zeit verloren.

Zu den Holeleinrichtungen, die dem Feuer
ausserordentlich Vorschuh leisten, gehören die
Aufzüge, die bei Brandausbruch förmliche Feuer-

kanäle werden. Hier sollte die Feuerpolizei
dalür sorgen, dass feuersichere Abschlüsse auf
jeder Etage angebracht werden. Sie bergen aber
noch eine andere Gefahr. Es kommt vor. dass
in Passantenhotels abends spät noch Gäste
einrücken, die sich per Fahrstuhl in die oberen
Etagen bringen lassen, ohne sich über die
Treppen zu orientieren. Bricht nun mitten in
der Nacht Feuer aus, so irren sie ratlos umher
und wissen nicht, wohin sich wenden; in der
Todesangst rennen sie dem Feuer in den Rachen.

Wo die Gäste sich nicht seihst nach den
Treppenaufgängen erkundigen, sollte das
Hotelpersonal angewiesen sein, sie darüber zu
orientieren. Leider sind, namentlich in kleinern
Hotels, gerade diese Aufgänge häutig ungenügend:
der Vorwurf trifft, wie derjenige unzureichender
Balkone, die Architekten, die noch viel zu wenig
auf die Feuersgefahr Rücksicht nehmen.
Gasthäuser, die über 50 bis 6<) Fremde beherbergen,
sollten mindestens zwei feuerfeste Treppenhäuser

halien.
Eine nicht unwesentliche Verringerung hat

die Brandgefahr durch die Einrichtung des
elektrischen Lichtes erfahren: das leichtfertige
Wegwerfen von Streichhölzchen beim Anzünden des

Lichtes gehörte zu den häufigsten Brandursachen.
Damit ist aber nur eine unter vielen
ausgeschaltet. und jeder Hotelier, der sich seiner
Verantwortlichkeit bewusst ist, wird wünschen,
dass von seinen Kollegen wie von den Behörden
alles aufgeboten werde, um die Sicherheit auf
das denkbar höchste Mass zu bringen."

So weit die „Z. P." Es sei diesen
beherzigenswerten Ausführungen noch beigefügt:

Wold alle Hoteliers werden schon öfters
die Erfahrung gemacht haben, dass sehr viele
Reisende oder Kurgäste, aus Furcht vor Feuersgefahr,

kein Zimmer in den obern Stockwerken
annehmen wollen, was man ihnen auch nicht
verargen kann angesichts der in letzter Zeit
so baldigen verheerenden Feuersbrünste. Man
vergegenwärtige sich nur die Lage der Bewohner
dieser ohern Stockwerke eines vollbesetzten
Hotels bei einem plötzlichen Brandausbrüche
hei Nacht; durch den in den Treppenhäusern,
dem Aufzugschacht u. s. w. fortwährend
herrschenden natürlichen Luftzug zieht sich aller
Rauch und in dessen Gefolge auch gleich das
Feuer sofort an diese Stellen und — der Rückzug

ist abgeschnitten.
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Wenn die einen darauf pochen, ihr Gebäude
sei ungeheuer massiv gebaut und ein Feuer
könne, wenn wirklich je eines ausbrechen sollte,
absolut keinen Schaden anrichten, so geben sich
andere zufrieden mit der Zahl der vorhandenen
Treppen oder mit dem Vorhandensein einer
Wasserleitung bis ins oberste Stockwerk hinauf.

Man kann hiegegen geltend machen, dass
eine Rettungsvorrichtung und eine Wasserleitung

sich gegenseitig unterstützen bezw.
ergänzen, da in der Stunde der Gefahr alle beide
zur Anwendung gelangen werden. Ferner sollte
auch die grosse Verantwortlichkeil in
Berücksichtigung gezogen werden, welche die Hoteliers
trifft für die ihrer Obhut anvertrauten
Menschenleben.

Wer eine Unfall- oder Feuerversicherung
eingeht, hofft zum vorneherein, nie in den Fall
zu kommen, davon Gebrauch machen zu müssen.
Ebenso verhält es sich mit der Anbringung von
Rettungsvorrichtungen; deren Vorhandensein
beruhigt den Hausbesitzer und namentlich auch
die Gäste, besonders dann, wenn von Zeit zu
Zeit vor den Augen derselben das Personal von
der Handhabung derselben praktisch instruiert
wird.

Um einige Sicherheit zu bieten, hat man
wohl überall Löschapparate aufgestellt, man hat
auch wohl schon von allen möglichen
Rettungsapparaten, z. B. Flaschenzügen mit Bremsen
gehört, zu denen man jedoch kein rechtes
Zutrauen fassen kann, weil man weiss, dass ihre
Benützung mit grossen Gefahren verbunden ist,
indem sie genaue Kenntnis der Handhabung
erfordern, die doch in der Stunde der Gefahr
keinem Bewohner rasch beizubringen ist; ferner
können dieselben überhaupt nur einzelnen
Personen zur Rettung dienen, sind daher durchaus
ungenügend.

Wer aber hat nicht schon eine Leiter
gesehen oder gar bestiegen in seinem Leben?
Diese Thatsache der allgemeinen Bekanntheit
der Einrichtung und des Gebrauches einer Leiter
hat Herrn Ingenieur Stickelberger in Basel den
Anstoss gegeben zu einer zusammenklappbaren
Rettungsleiter „Protektor", die sich vor einer
gewöhnlichen Leiter allerdings wesentlich und
vorteilhaft dadurch unterscheidet, dass sie als
solche kaum wahrnehmbar ist, weil sie eben
zusammengeklappt werden kann. So bildet sie
dann ein viereckiges Rohr und ähnelt einem
ganz dünnen Dachtraufrohr, verunziert daher
das Gebäude, an dem sie befestigt ist, in keiner
Weise, sondern ist durchaus unauffällig. So
zusammengeklappt kann sie durch Unbefugte
von aussen her nicht benützt werden, da das
Oeffnen der Leiter nur von innen her erfolgen
kann; dies geschieht durch einen einfachen Zug
an einem beliebigen der in jedem Stockwerke
vorhandenen Abzugknöpfe, die alle mit einer
Verschlussvorrichlung in Verbindung stehen,
durch welche die Leiler fest zusammengehalten
wird. Sobald dieselbe ausgelöst wird, entfaltet
sich diese Leiter zu der ansehnlichen Breite
von 35—40 cm., wobei die Entfernung der
Sprossen ungefähr 25 cm. beträgt. Gleichzeitig

aber kann eine oder können mehrere
elektrische Alarmglocken anhaltend in Thätigkeit
versetzt werden, um auf die drohende Gefahr
aufmerksam zu machen.

Die ganz aus Eisen und Stahl in beliebigen
Längen hergestellte Leiter ist äusserst stabil,
also durchaus keinen Schwankungen ausgesetzt,
wie solche einer schief angelegten Leiter eigen
sind; es können sich daher gleichzeitig mehrere
Personen aus den verschiedenen Stockwerken
ihrer bedienen. Da die Leiter senkrecht vom
Gebäude absteht, so ist sie von einer Fensterbank

und dgl. aus leicht und gefahrlos zu
erreichen. Diese Rettungsleiter kann daher that-
sächlich ohne vorherige Belehrung gehandhabt
und bestiegen werden — ein nicht zu
unterschätzender weiterer Vorzug derselben. Das
Schliessen der Leiter, etwa nach vorangegangener
Demonstration oder einer Probe, erfolgt mit
Leichtigkeit durch die Kraft von ein bis zwei
Mann.

Wir müssen diese sinnreich und doch
einfach gebaute Rettungsleiter als eine wirklich
zeitgemässe, höchst zweckmässige und bei Brandfällen

geradezu unentbehrliche Einrichtung
bezeichnen, und es erscheint uns geradezu als
Pflicht, auf dieselbe aufmerksam zu machen,
wie wir anderseits erwarten, dass derselben
von weitern beteiligten Kreisen im Interesse
der Verminderung von Unfällen die verdiente
Anerkennung zu Teil werden möge.

Bis jetzt sind uns nachstehende Hotels
bekannt, in welchen die besprochene Rettungsleiter

doppelt und dreifach angebracht ist: Rigi-
First; Kurhaus Felsenegg, Zugerberg; Sonneu-
berg, Seelisberg; Schweizerhof, Luzern; Breuer,
Montreux; Bad Alvenau; Bad Weissenburg.
Gewiss sind die Besitzer dieser Etablissemente
gerne bereit, die Zweckmässigkeit der Rettungsleiter

zu bestätigen.

Extrait du rapport annuel
de la

Societe suisse des Hoteliers
1898-99.

A la cloture de l'exercice, le 31 mars 1899,
la societe comptait 577 membres, avec 51042
lits de maitres, contre 548 membres avec 49518
Iiis dans l'annee precedente. La fortune sociale
s'est accrue dans l'annee ecoulee de 9540 fr.
et se monte actuellement ä fr. 49565. Le budget
de 1899/1900 porte aux recettes fr. 21700, aux
depenses fr. 13400, parmi lesquelles figurent la
Subvention annuelle de 7000 fr. au bureau
central, 1000 fr. ä l'ecole professionnelle d'Ouchy
et 2500 fr. pour frais de l'indicateur des hotels.
Parmi les affaires d'interet general traitees dans

le courant de l'exercice il faut mentionner la
petition adressee au departement föderal des
chemins de fer par l'entremise de la Societe
suisse d'industrie et de commerce concernant
l'entree en vigueur au 1" Mai des horaires d'ete.
La reponse du departement des chemins de fer
porte que le public voyageur ne retirerait de l'in-
novation demandee que des avantages minimes,
les administrations des chemins de fer persistant
ä ne vouloir mettre en circulation certains
express de saison qu'ä partir du 1" Juin; que
d'autre part, en cas de mise en vigueur des
horaires suisses des le 1er Mai, les horaires
definilifs des lignes frangaises et italiennes sont
encore inconnus ä celte date et que par suite
les guides suisses valables des le 1" Mai dev-
raient forcement presenter des lacunes que le
departement prefererait eviter; neaumoins le
departement etait pret ä reprendre la question
en temps opportun. Le comite de la societe
suisses des hoteliers a prie en consequence la
Societe suisse de l'industrie et du commerce de
ne pas perdre de vue cette affaire.

Des contrats de faveur ont ete conclus avec
les compagnies d'assurance con Ire les accidents
„Winterthur" et „Zürich", concernant: a) la
responsabilite, conformement aux dispositions
du Code des obligalions, vis-ä-vis de tiers vic-
times d'accidents ; b) les assurances collectives
contre les accidents professionnels des employes
d'hötel, assurances au deces et contre l'invalidite
par suite d'accidents tant isoles que collectifs.

Le comite a remis au departement federal
de l'industrie, ä l'adresse des commissions du
conseil national et du conseil des Etats pour
l'enquete föderale sur les industries, une petition
demandant l'introduction d'un questionnaire
special approprie ä l'industrie höteliere. La
reponse du conseil federal ne nous est point
encore parvenue.

La societe a pris position, vis-ä-vis de la
loi föderale sur les denrees alimentaires par
l'envoi d'un delegue aux conferences qui ont eu
lieu ä Berne ä ce sujet.

Quant ä I'activitö du bureau central, le
rapport en parle en ces termes:

„Le bureau central devient de plus en plus
iin veritable bureau de renseignements sur
toutes les questions possibles et meme impossibles

se referant ä l'industrie höteliere et au
tourisme. Non seulement les membres font
un usage etendu du droit qu'ils ont de considerer
le bureau comme un office central de renseignements

cree en premiere ligne ä leur profit, mais
encore les particulars et surtout les autorites
beneficient de l'existence de notre bureau en
consultant les donnees qu'il recueille surtout en
maliere de statistique, et en lui demandant des
renseignements sur l'etat actuel et la marche
de l'industrie höteliere.a

L'organe de la societe, l'„Hötel - Revue",
partie d'origines modestes, est devenue pendant
les 7 annees de son existence une feuille tres
appreciee; preuve en est non seulement le nombre
toujours croissant de ses lecteurs, mais aussi
le fait que maint hotelier qui n'elait d'abord
qu'abonne au journal, a iini par prendre interet
ä la societe et par s'y faire admettre comme
membre. Quant au resultat financier, il peut
etre considere comme rejouissant; car le benefice

s'eleve ä fr. 5510, et il faut se souvenir
que les societaires regoivent le journal ä titre
gratuit. II est ä remarquer que le supplement
destine aux offres et aux demandes de place
a obtenu un succes depassant toute attende.
Durant l'exercice ecoule, il n'a pas publie moins
de 1200 annonces, et nous pouvons affirmer
sans hesiter qu'il a ete conclu beaucoup plus
d'engagements par ce moyen que ce n'a ete le
cas au temps de l'existence du bureau de placement

proprement dit.
II a ete distribue jusqu'ä present environ

40000 exemplaires de la 2m" edition, publice en
3 langues, du guide: „Les hotels de la Suisse";
20000 exemplaires ont ete mis en reserve pour
la saison qui va s'ouvrir. Le merite de la
diffusion de ce guide revient surtout au Vorort
de 1'Union des bureaux suisses de renseignements,

ä l'agence generale du Nordd. Lloyd ä
Zürich, ä la direction de la navigation Ostende-
Douvres, aux bureaux suisses de renseignements,
ä plusieurs agences de voyages et librairies,
ainsi qu'aux hotels particulierement interesses
ä l'entreprise. Nous exprimons nos meilleurs
remereiements ä tous ces collaborateurs, ainsi
qua la presse, qui a cesse d'attribuer ä cet
ouvrage des tendances qu'il est loin de pour-
suivre, pour ne faire plus ressortir que son but
veritable qui est de faciliter les voyages. L'ex-
perienre a demontre que ce guide des hotels a
non seulement justifie de son ulilite mais qu'il
est devenu pour les touristes un vademecum
tres apprecie et vraiment indispensable. II est
etonnant de voir jusqu'ä quelle distance, c. a. d.
jusqu'ä quelles contrees eloignees la connais-
sance de ce livre a peuetre, de constater qu'il
a acquis droit de cite partout comme fidele
compagnon du tourisle, et si nous affinnons
des aujourd'hui la necessite d'une 3'"* edition
pour l'annee 1901, c'est que d'une part nous
avons la conviction que la participation des
hotels sera plus complete encore, et que d'autre
part il n'y a pas de raison de priver les visi-
teurs de la Suisse d'un conseiller notoirement
pratique et aidant ä surmonter bien des difti-
cultes et des prejuges.

Es wäre eine Freude zu leben, wenn jeder nur
die Hälfte von dem thäte, was er von andern
verlangt.

Mancher hatte in der Schule des Lebens nicht
so viel durchzumachen, wenn er die Schule seiner
Jugend besser durchgemacht hätte.

Im Omnibus des Lebens fährt mancher blinde
Passagier auf dem ersten Platz.

Die Rothhorn-Bahn ist eröffnet.
Baden. Die Gesamtzahl der Kurgäste betrug

am 6. Juni 3958.
Der Bernhardinpass ist seit dem 4. Juni für

Räderfuhrwerke geöflnet.
Stoos. Kurort Stoos ob Morschach wird mit 15.

Juni eröffnet.
Wiesbaden. Das Hotel Aegir kaufte für Mark

380,000 Herr Hotelier Bernhard aus Kottbus.
Zürich, Während des Monats April 1899 stiegen

in den Gasthöfen der Stadt Zürich 18,871 Fremde ab.

„ Die Bürgenstock-Bahn hat am letzten Sonntag
859 Personen befördert; es war dies die stärkste
Tagesfrequenz seit ihrem Bestände.

Davos-Platz. Die Generalvorsammlung des
Sanatorium Schatzalp beschloss Erhöhung des
Aktienkapitals von 200,000 Fr. auf 700,000 Fr.

Interlaken. Herr A. Döpfner hat sein Hotel
Beau-Rivage umgetauft in „Grand Hotel" vormals
Beau-Rivage.

Lausanne. La lumiöre electrique vient d'etre
installö dans toutes les chambres de l'Hötel Riche-
mont.

Paris. In hier verstarb im Alter von nur 49
Jahren Herr Theophil Fotsch, früher langjähriger
Direktor des Hotel Frascati in Hävre.

Wengernalpbahn. Am 2. Juni ist auf der
ganzen Linie der Betrieb eröffnet worden. Der neuo
Teil des Traces hat die Probe vortrefflich bestanden.

Biel. Der hiesige Verkehrs- und Verschönerungsverein

hat ein offizielles Verkehrsbureau in den
neuen Lokalen der Buchhandlung Ernst Kuhn,
Nidaugasse 62, eingerichtet.

Interlaken. Im Hotel National sind vergangenen
Winter erhebliche bauliche Veränderungen
vorgenommen worden, u. A. die Installation eines
Personenaufzuges.

Reichenbachbahn. Der Bundesrat hat die
Eröffnung des Betriebes der elektrischen Seilbahn zum
Reichenbachfall auf den 8. Juni unter gewissen
Bedingungen gestattet.

Schynige Platte. Das nun neu erstellte, mit
allem Komfort eingerichtete und mit Löschapparaten
und Notausgängen versehene Hotel Schynige Platte
wird diese Woche eröffnet.

Tirol. Der Landesverband für Fremdenverkehr
im Vorarlberg beabsichtigt, in Bregenz ein eigenes
Sekreteriat und in Verbindung damit ein Fremden-
Verkehrsbureau mit ständigen Beamten zu errichten.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureaus

haben im Monat Mai 1899 in den stadt-
bernischen Gasthöfen 12,640 Pertonen genächtigt
(1898: 11,980). Vom 1. November 1898 bis 31. Mai
1899: 69,926 (gleiche Periode 1807/98: 66,762).

Gersau als Fremdenplatz und Kurort ist um
eine wichtige Neuheit reicher. Es ist eine neue
Bergstrasse, die sich 5,5 Kilometer weit an die Rigi
hinaufzieht, prachtvolle Aussicht bietet und selbst
ein interessantes Bauwerk ist.

Schweizer Alpenklub. Das Zenlralfest des
schweizerischen Alpenklubs findet vom 2. bis 4.
September in Lugano statt. Am 4. September findet
ein Pick-Nick auf dem Monte Cenere statt und
abends das Schlussbankett in Bellinzona.

Die Vitznau-Rigibahn gewährt den Inhabern
von schweizer. Generalabonnements 20 Proz. Rabatt
auf der Normaltaxe der Berg-, Thal- und Hin- und
Rückfall! t für die Strecken Vitznau nach Rigikalt-
bad, Rigistaffel und Rigikulm.

Zermatt. Der Betrieb der Gornergratbahn ist
am Donnersteg bis Riffelalp eröffnet worden. Am
Montag wird wahrscheinlich die Eröffnung bis Riffelberg

und im Laufe des Monats bis auf die Spitze
des Berges folgen.

Italien. Das Grand Hotel de la Paix in Bagni
di Montecatini ist von den Herren J. Spatz (Grand
Hotel de Milan) und E. Suardi (Hotel Cavour) in
Mailand erworben worden. Die Direktion wurde
Herrn L. Melano (Besitzer des Hotel dos Etrangers
in Genua) übertragen.

Pilatusbahn. Als wesentliche Veränderung ist
hervorzuheben, dass Zug Nr. 4 ab Pilatus-Kulm
morgens 8.30 nun Ausschluss hat an den Brünig-
Schnellzug, der um 10 Uhr von Alpnachstad nach
Interlaken abgeht, sowie an den Brünigzug 10.04
nach Luzern.

Vevey-Chexbres. La compagnie du chemin de
fer Vevey-Chexbres a eu samedi son assembles
constitutive. Le capital actions est actuellement de
770,000 fr. II sera augmentö et porte ä 1,050,000 fr.
lorsque l'Etat de Vaud aura verge sa subvention de
280,000 fr.

Fremdenverkehr. Aus zuverlässigster Quelle
vernimmt man, dass sich die Zahl der reisenden
Amerikaner nach Europa sehr günstig gestaltet. So
brachte „Wilhelm der Grosse" auf seiner letzten
Herfahrt nicht weniger als 1455 Passagiere und
andere Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
6—800 Personen schon seit März.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 20. Mai bis 26. Mai 1899:
Deutsche 347, Engländer 201, Schweizer 214,
Holländer 91, Franzosen 54, Belgier 27, Russen 36,
Oesterreicher 17, Amerikaner 10, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 35, Dänen, Schweden, Norwegen 25,
Angehörige anderer Nationalitäten 7. Total 1064.
Darunter waren 62 Passanten.

Reisefieber in Petersburg. Die Petersburger
Blätter berichten, dass noch nie im Mai ein solcher
Zug nach dem Auslande zu konstatieren war, wie
in diesem Jahre. Das Reisefieber hat alle Schichten
der Bevölkerung ergriffen. Jeder, der es sich irgendwie

leisten kann, vorlässt die staubige Grossstadt
und zieht auf's Land oder ins Ausland. An den
Kassen der Eisenbahnstationen sind in den letzten
Tagen Anschläge angebracht, wie etwa: „Für den
Zug Nr. sind sämtliche Plätze ausverkauft."

Die Biersteuer. Die bundesrätliche Botschaft
über die Finanzlage der Eidgenossenschaft behandelt
auch die Anregung betreffend Einführung einer
Biersteuer. Der Bundesrat gelangt zu dem Schlüsse,
„dass eine Biersteuer, welche das nämliche fiskalische
Resultat bringen soll wie das Tabakmonopol, aller
Wahrscheinlichkeit nach in mäjorisiertem Betrage
von den Konsumenten zu tragen sein wird, dass
diese neue Last eine Reduktion des Bierkonsums
und damit eine Minderung des Biersteuerertrages
im Gefolge haben wird, und endlich, dass eine solche
Reduktion des Bierkonsums aller Voraussicht nach
von einer hygienisch und volkswirtschaftlich
bedauerlichen Steigerung des Verbrauchs von Branntwein

und ausländischem Weine begleitet wäre."
Unter diesen Umständen ist der Bundesrat
entschlossen, der Biersteuer gegenüber eine ablehnende
Haltung einzunehmen und dem Tabakmonopol
entschieden den Vorzug zu geben.

Ein höfflicher englischer Kollege. (Einges.)
Der „Verband der Hotelbesitzer am Bodonsee und
Rhein" hat vor circa 2 Jahren ein wunderschönes
Tableau „Lake of Constance" mit enormen Kosten
herstellen lassen und dasselbe an alle besseren
Hotels der Schweiz und des Auslandes versandt. Um

nun in Erfahrung zu bringen, ob man auch in Eng
land geneigt wäre, solche Tableaux aufzuhängen
liess man in circa 200 der besten Hotels von England

durch Postkarton mit Rückantwort anfragen,
ob die Herreu willens wären, die betr. Tableaux
anzunehmen und an einer günstigen Stelle in ihren
Hotels zu plazieren. Die meisten dieser Karten sind
nun zurückgekommen und mit grösster
Liebenswürdigkeit dahin beantwortet, dass man gerne
bereit sei, den Tableaux einen günstigen Platz zu
reservieren ; nur einige wurden abschlägig
beantwortet und eine sogar in einem Styl, der aii
ausgezeichneter Höflichkeit nichts zu "wünschen übrig
lässt; ich erlaube mir, die wörtliche Abschrift der
Karte hier mitzutheilen : es wird wahrscheinlich viel
zu lachen geben, sie lautet:

„Seabrook Hotel, llythe. No, thank you. 1 want
to advertise Ilythe not Switzerland, you Silly. .1. M.
Logan. Propr., Kent."

(Nein, danke. Ich mache für Hytho Reklame
und nicht für die Schweiz. Sie Einfältiger!)

Baden. (Eiliges.) Die Saison lässt sich recht
gut an, so dass die besten Aussichten für unsere
Hoteliers bestehen, ihre Räume bald vollbesetzt zu
sehou. Einige Hotels waren schon den Winter über
stark frequentiert und sind soit Wochen angefüllt.
Wohl diesem günstigen Stande der Präsenz-Ziffer
(am 8. Juni betrug sie inkl. Wintergäste bereits
4050) ist es hauptsächlich zu verdanken, dass die
Theatervorstellungen schon mit dem 4. Juni ihren
Anfang genommen. Der neue Direktor, Herr E. v.
Klinkowström, wird namentlich das moderne Lustspiel

und das Drama der Klassiker kultivieren und
von der Aufführung der Oper und Operette gänzlich

absehen. Sein Personaletat woist einige
bekannte und bewährte Namen auf. Die industrielle
Entwicklung, welche in den letzten Jahren stetig
fortgeschritten ist, hat dem Kurort durchaus keinen
Eintrag gethan, wie schwarzseherische Gemüter
befürchteten. Im Gegenteil hat die sich mächtig
erhebende Industrie Leben und Bewegung in unsere
Stadt gebracht, dio lange Zeit nicht recht vorwärts
wollte. Namentlich ist es die Metallindustrie,
vertreten durch drei grosso Etablissemonte, welche den
geschäftlichen Aufschwung markiert und
insbesondere auch die Liegenschnftsprei.se steigert. Dio
zahlreichen Bauten, die in Baden, Ennet-Baden und
in Wettingen erstehen, brachten einen Höherwert
gut gelegener Realitäten, der seit circa drei Jahren
rasch und doch sicher sich steigerte und wohl noch
auf längero Zeit sich steigern wird. Wer oin paar
Jahre unsere Thermen nicht mehr besuchte, wird
sich ob der veränderten Physiognomie einzelner
Stadtteile höchlich vorwundern, wenn auch das
Gesamtbild, Schloss, Kirche und Stadtturm, unverändert

geblieben ist.
Schweiz. Touristenverkehr. Die Einnahmen

aus der Beförderung von Reisenden durch die
schweizerische Post nehmen von Jahr zu Jahr zu. Dio im
Inlande erhobenen Taxen betrugen für das
abgelaufene Jahr Fr. 2,066,786,49 gegenüber 2,015,198.05
Fr. im Vorjahre; die Vermehrung beträgt somit Fr.
51,588.44. Die Zahl der Reisenden weist auch eine
entsprechende Steigerung auf; pro 1898 wurden
1,315,480, im .Jahre 1897 nur 1,247,069 Reisende
befördert, die Vermehrung beziffert sich demgemüss
auf 68,411. Von dieser stattlichen Anzahl von
Reisenden entfallen auf die wichtigeren Alpon- und
Touristenkurse 153,128 Reisende oder 9869 mehr als
pro 1897. Das Mehrerträgniss beträgt 27,002.80 Fr.
Für den Touristenvorkehr kommen im G.onzon 14
Alpenpässe in Betracht. Im letzten Sommer wurdon
über den an Naturschönheiten reichen Mnloja- und
Engadinpass, der die alte Ivaiserstadt Ohiavonna mit
Nauders verbindet, 32,575 Reisende befördert. Die
Zahl der auf dieser Strecke täglich bofnhronon.Kilo-
meter beträgt pro Sommer 732, pro Win I or 484.
An Erträgnissen gingen ein 159,494.10 Fr. Auf dem
Schyn- ind Julierpass, der Chur mit Samaden und
Thusis mit Samaden in Verbindung setzt, verkehrten

sodann 25,495 Touristen gegenüber 24,136 pro
1897. Auch der Albulapass wird gerne begangen,
der gegenüber 17,005 Reisenden im Jahre 1897 deren
18,322 im letzten Jahr zu verzeichnen hat. Was don
Oberalppass anbelangt, der von Reichon u nnch
Göschenen führt, so haben denselben 17,570 Fremde
benutzt gegenüber 15,996 pro 1897. Die iibrigon
Alpenpässe stehen, was die Fromdenfrequenz anbetrifft,

hinter den erwähnten zum Teil erheblich
zurück. So hat der Flüelnpass, der von Davos-Plntz
nach Schuls führt, 11 342 Reisende aufzuweisen,
während der Bernhardinpass von 10,907 Touristen
besucht wurde. Auf dem Berninapass wurde ein
zweiter Jahreskurs Puschlav-Tirano eingeführt. Die
Zahl der Reisenden hat im letzten Jahre um 1049
Personen zugenommen. Der Grimselpass im Börner
Oberlande, der von Moiringen noch Glotsoh führt,
weist nur 4577 Reisende auf, während der Luk-
manierpass mit 1184 am wenigsten zählt, immerhin
noch 182 mehr als 1897. Die 14 Alpenpiisso
verzeichnen insgesamt einen Reisendenverkohr von
163,123 gegen 153,254 im Vorjahre. Die Gesamteinnahmen

aus den daherigen PoBtkursen erreichen die
Höhe von 915,845.25 Fr. Während dor Sommorzoit
wurden täglich befahren 4240 Kilometer, im Winter
deren 2343. Die grösste Jnhreseinnahme erzielte
der Julierpass mit Fr. 160,891. Ihm kommen am
nächsten die Erträgnisse auf dem Maloja- und
Engadinpass mit Fr. 159,494. 10, sowio diejenigen des
Albulapasses auf dem sommerlich 484,1 Kilometer
täglich befahren wurden, mit Fr. 113,567.70. Der
Verkehr auf dem Sirnplonpass ergab Fr. 79,453.50
Einnahmen und derjenige auf dem Flüelapass Fr.
77,955.75. An unterster Stelle steht der Lukmanier-
pass mit Fr. 2420.25. Dio Postverwnltung giebt sich
die bestmöglichste Mühe, das Fuhrwesenmaterini
auf der Hüho zu erhalten. So wurdon beispielsweise
erst neu angeschafft 130 Wagen und 34 Schlitten,
worunter 39 vierplätzige Berliner, 5 offene zwei-
pliitzige und 7 Gepäcksehlitten. Die Anschaffung
des sämtlichen Wagenmaterials kam auf 238,435.30
Fr. zu stehen. In Abgang kamen 61 Wagen und
13 Schlitten. Auf Anfang 1899 waren 1586 Wagen
und 859 Schlitten vorhanden, was gegenüber früher
einen Zuwachs von 69 Wagen und 21 Schlitten
ausmacht.

Ein Stammgast. Gast: „Sie kennen jene Dame
wohl schon von früher her?" — Hotelier: „Jawohl,
ah, das ist eine alte Kundschaft. Sie kehrt auf ihren
Hochzeitsreisen jedesmal bei mir ein."

Unverfroren. Gast (ungeduldig): „Wie, immer
ist das bestellte Beefsteak noch nicht fertig? Ich
habe bereits sämtliche Zeitungen ausgelesen I" —
Kellner: „Vielleicht das Konversationslexikon
gefällig?"

Des Vertragsbruchs hat sich schuldig
gemacht: Adalbert Schneider, Etagenportier.

Ueber Amalie Engler Köchin von
Britzingen (Baden) erteilt gegebenenfalls nähere
Auskunft

Das Centralbureau.

ggp- Der heutigen Nummer liegt ein
Zirkular des Herrn Othmar Kopschitz vom
Hotel Victoria in Grindelwald hei, auf
welches wir hiemit besonders aufmerksam
machen.

Hiezu eine Beilage. ""^jE

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler-Aubert.



Ledertuch-Tapeten
0 3044 / (Pat. Schweizer-Fabrikat)

sind absolut waschbar,
sind absolut desinfizierbar,
sind solider als Oelfarbenanstrieh,
sind die gediegeildste Wandbekleidung für Treppenhäuser. Corridore,

Badezimmer, Krankenstuben.

Alleinverkaufsstelle für Zürich:

J. Bleuler, Tapetenlager,
38 Bahnhofstrasse 38, Zürich.

C OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.

In schönster Lage von Interlaken
für die Saison zu vermieten.

Eine komfortable Wohnung (I. Etage, 4 Schlafzimmer, Salon,
Esszimmer, eingemachte Laube, Küche und Dependenzen) in
einem freistehenden Privathause mit grossen Garlenanlagen und
Schal,lenplätzen. 1

Auskunft erteilt H. Studer-Streiff, Ingenieur.

MANUFACTURE DE COUVERTURES DE LAINE

E. GIRARDET & C'J
A LA SARRAZ (vauo)

Couverlures blanches ef de eouleur
pour flöteis.

THIBAUDES OU DESSOUS DE TAPIS.
Envoi d'echantlllons et prlx Sur demande. 2284

HOTEL.
I In hotelier et sa famille desirent reprendre pour de suite

on eil aulomne un

HOTEL-PENSION
d'unc cinquaniaine de chambres ä Montreux ou environs.

Adr. les öftres ä rudministr. du journ. sous chitfre H 2585 R.

Hotel k Beaulieu sur mer
ä louer sur plan.

80 chambres, situation unique. Terrasse bord de meide

600 metres Jardin de 3000 metres. .Loyer 6°/n du
capital. S'adresser ii Monsieur Foiret, directeur de
Office de Location", 9bis, rue Garnier, Nice. 2583

KARL MULLER
Stadthausplatz * Rurgdorf * Stadthausplatz

Fabrikation von Flaum-Steppdecken
in Satin, einfarbig oder bedruckt, Zauella oder in Seide.

Sorgfältige Ausführung. Billige Preise.
Reichhaltige Stoffmuster-Kollektion.

Illustrierter Katalog und Preiscourant franko• — Telephon.

fabrique de Billards

JEAN FRÜH
LAUSANNE.

Accessoires en tous genres
Echange * Reparations 3

Alaison foncleo on 18ÖO.

Institution Bi*iod & Gablet*,
198ti Chuilly sur Lausanne.

Vorbereitung auf die Hoteller-Fachschule In Ouchy.

Referenz: Herr Direktor Tsehumi, Hotel Beau-Rivage, Ouehy.
Direktion:

H. Briod, ehemal. Leitor der Fachschule und J. H. Gubler.

English Plumbing &SanitaryWorks
TH0S LOWE Assoc. San. Inst. & S0ÜNS

Ingenieurs sanitaires
Cannes (France) St-Moritz-Ies Bains (Suisse) Nice (France)
7, rue des Roses Hotel Central 22, Bould Raimbaldi

Pour Ions renseignements pour la SUISSE veuillez vous
adresser l'Hötel Central, St-Moritz-les Bains. 2206

CHAMPAGNE
Pommery & Ctreno, Reims

CARTE BLANCHE I SEO I EXTRA SEC
GOUT FRANQAIS | AHE RIGAIN | ANGLAIS

Agent general pour la Suisse, I'ltalie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Wend" Saucen nach engl. Art
Worcestershire Harvey Beefsteak Imperiale etc.

itirunDsmittel-AusstelliingAntwerp.lQSB (Gold.MEdailiej

and) fndimiiiintfdjcn llrtljcitcu ben beften cng=
^lifdjcit iyafarifatc« ebenbürtig, babei 3otP una
grndjtcrfpnrnijj Ijalber bitliflcr, finb in §otcb unb
beffcreit $rivatfft(()cn uncntbcljrlid).

Sicfclbctt empfiehlt:

Hans Steinegger, Epicerie en gros, Bern.

©d)it$mnr!e.

ASK
for. Max Oettinger's

Havana Cigars
: AND

CIGARETTES

MA1SON FONDEE EN 18110

Se trouve dans tous les Dons Hötels suisv S.

Hotel- Verkauf
(Schweiz.)

Am Ziiriclisee, Dampf-cliiff- und
Bahnstation, prachtvolle Aufsicht auf
See und Gebirge, eisenhaltige Quelle,
grosse Lokalitäten, 600 Personen
fassend, kleinere Säle, Terrassen, grosse
Stallnng, schöner Garten.

Preis 118,000 Mark. Anzahlung
circa 26,000 Mark. Näheres unter Ch.
B 2924 Z an Haasenstein & Vogler,
Zürich. 6

log. Augusto Stigler.
Hydraulische und elektrische

Personen aufzüge.
1200 Anlagen in Europa,

60 Anlagen in der Schweiz.

HyäraaMe famulzip,
Hydraulische GepäcMztp,
Hydraulische Speiscaafzäp,

Alleinvertretung:
Geo. F. Ramel,

Maschinen-Ingenieur,
Nordstrasse 37, ZÜRICH IV.

Telegramme: Rameleo, Zürich.
Telephon No. 1221.
Prima Referenzen.

Ausarbeitung von Projekten und Kosten-
Voranschlägen gratis. (m. 5019 Z)

System der Personenaufzüge füi
bestehende und neue Bauten.

Pianos
äer ersten in- nnd ausländischen Fabriken

zu Fabrikpreisen
empfehlen in reichhaltigster Auswahl

Gebrüder Hug & Cif, Basel.

Nur best erprobte Marken.

Chef de reception-Kassier,
junger Mann, Schweizer, seit
mehreren Jahren in grossem Etablissement

in Italien thätig, mit besten
Zeugnissen n. Referenzen, sucht fitr
kommenden Herbst Engagement als

Direktor
oder event, in obiger Eigenschaft,
wenn möglich im Süden (Riviera).
Gefl. Offerten unter Chiffre H 2600 R

an die Exped. d. Blattes erbeten.

Guss- und schmiedeiserne
Schirm-

und

Garderobe-

sowie
Fusskratzer, neueste
Formen und
reichhaltigste

Auswahl;
Treppenstuhle

und
zusammenlegbare Treppen in 2 Grössen

Snter-Stabler & Co.

2551 Zürich (Zallldg)

Une personne desirant se re-
tirer des affaires remettrait un

Hotel de montagne
de 170 lits avec bonne et nom-
breuse clientöle. 2547

S'adresser E. Poncet, rdgisseur,
9 rue du Stand, Genöve. (H4019X)

Hotel -Verkauf.
Eingetretener Verhältnisse halber

ist eine in Lothringen gelegene Bade-
Anstalt, verbunden mit gutgehendem Hotel
und Wirtschaft unter günstigen Bedingungen

hei evtl. geringer Anzahlung zu
verkaufen. Das Hotel ist der Neuzeit
entsprechend comfortahel und bequem
ausgestattet. Die Wirkungen der Bäder
und des aus eigener Quelle zu Gebote
stehenden Mineralwassers sind so
heilsam, dass der Besuch von Tag zu Tag
zunimmt und bietet der Ankauf dieses
Objektes ein. tiieht. Fachmann d.denkbar
giiust. Aussichten nnd sichere Existenz.
Off. sub Q1568 a.Haasentein & Vogler,A.-G.,
Strassburg i. E. 12 (H1568D)

Verbesserte i-

Schapirograph
Eidg. Patent Nr. 6449.

Bester und billigster
Vervielfältigungsapparat zur selbständigen
Herstellung von Drucksachen aller Art,
sowie zur Vervielfältigung von
Briefen,Zeichnungen,Noten, Menu,
Plänen, Programmen etc. Das
Abwaschen wie beim Hektographen

fällt ganz dahin. H5402Z
Patentinhaber:

Papier-Handlung, Rudolf Fürrer,
Münsterhof 13, Zürich.

Ausfuhrliche Prospekte mit Referenzangaben
gratis und franko. 2225

BOUCHERIE * CH ARCUTERIE

IAH« IISSl
Telephon 2211 * BASEL * Steinenvorstadt 69

empfiehlt als

SPEZIALITÄT:
Paprica-Würste, Münster-Würste, Kümmel-
Würste, Münchner Bier-Würste, sowie Schüblinge,

Frankfurtern, Wienerli, feine Saucissons
de Neuchätel.

Gross© Auswahl diverser feiner
2431] C H A R C U T E RIE. KSSSOB

Spezial-Preise für Hoteliers und Jtestaurateure.
Prompter Versandt nach Auswärts.

Die Stelle des Verwalters und Wirtschaftspächters

(Veltlinerhalle) in der Schlüsselzunft
in

BASEL, Freiestrasse No. 25

ist infolge Abbitte des langjährigen Inhabers auf 1. April nächsten
Jahres neu zu besetzen.

Reflektanten wollen sich mündlich oder schriftlich bis zum
15. August an den unterzeichneten Zunftmeister wenden, welcher
Auskunft erteilen wird. (H2863Q)

R. Iselin, Albanvorsladt No. 69.
Basel, 1. Juni 1899. 4

Alle Rohrmöbel, bunt oder gelb,
in solider und geschmackvoller Arbeit

liefert die Rohrmöbelfabrik

Mannuss, Lnzern.

Reparaturen und Frischanstreichen

prompt u. billig.

Illustrierte Kataloge gratis
und franko.

2532 (H1390 Lz)

HB AWZMIGM. mm
Gebr. Schwabenland

Ludwigshafen a. Rh.

Specialität:
Gediegene Kücheneinrichtungen

für Hotels, Restaurants u. Cafes.

Solide Kupfergeschirre u. Formen

B'ustrirter Katalog zur Verfügung.

Reelle, gewissenhafte Bedienung.

Anglo-American
T. A. Harrison

unterm Hotel National Zürich I 91 Bahnhofstrasse

Ijinoleuin.
Empfehle den Herren Gasthof-Besitzern besonders

unsere bekannte Qualität III (nicht V), schöne Dessins,
solide Waare, zu folgenden sehr billigen Preisen:

45 Cm. Fr. -.75
56 yy yy -. 95
68 yy yy 1. 25
91 yy yy 1. 75

116 yy yy 2. 45
138 yy yy 2. 75
180 yy yy 2. 95
230 yy yy 4. 95
270 yy yy 5.95
318 yy yy 6. 95
Waschtischvorlagen yy 1.75

Verlangen Sie das Linoleum-Album, welches franko
zugesandt Wird. 2387 K5567B

Alter llnterwalduer-Reib-Käse,
Frische Zentrifiigeu-Tafel-Butter,
Frische Hidel-Koch-Butder

liefert gut und billig
Otto Anistad, Bechenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.) 2483

Telegramm-Adresse:Otto,Beckenried. Post-Adresse:OtfoAmslad,Beckenried,Unlerwalden.



Seid. Bastrobe Fi 16,50

bis 77.50 per Stoff zu kompleter Robe — Tussors und Shantungs

sowie schwarze, weisse und farbige Henneberg-Seide von 95 Cts. bis Fr. SS. 50
per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste eto. (ca. 240 verschiedene Qual,
und 2000 verschiedene Farben. Dessins otc.l.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.40—22.50 Ball-Seide v. 95 Cts.—22.50

Seiden-Grenadines
Seiden-Bengalines

Fr. 1.35—14.83

„ 2.15—11.60
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „ 16.50—77.SO
Seiden-Foulards bedruckt „ „ 1.20— 6.55
per Meter. Seiden-Armures, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duohesse, Princesse, Mosoovite,
Maroellines, seidene Steppdecken- und FalinenstofFe etc. etc. franko ins Haus. — Muster
und Katalog umgehend.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

J. F. Ziekwolff Basel, Steinenbachgässlein 28 Garantiert fipMtll
Telephon 3418.

Telegramm-Adresse:
Ziekwolff Basel.

Preislisten und Proben auf
Verlangen.

Rhein-, Nahe- u. Moselweine
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Anzeige und Empfehlung.
Die Unterzeichneten beehren sich, dem Tit. Publikum

mitzuteilen, dass sie das bis dahin unter dem Namen

Arn & Kalin
betriebene

Geschäfts-, Agentur- und Baubüreau
Marktgasse 49, I. Stock

welche Firma infolge Austrittes des Herrn Kahn
erloschen ist, übernommen haben und dasselbe unter dem
Namen

J. ARN & COMP.
in bisheriger Weise und im gleichen Lokale weiterführen

werden.
Wir empfehlen uns bestens zur Vermittlung von

Kauf und Verkauf, Miete, Pacht und Tausch aller
Art Liegenschaften, sowie auch zur Ausführung von
Bauplänen und Bauten aller Art, unter Zusicherung
prompter und reeller Bedienung.

Die Firma ist im Handelsregister eingetragen.

BERN, im Mai 1899.
J. Arn.

früher in Firma Arn «fc Kalin.
J. Gubler,

gew. Geschäftsführer (1er Firma Haasenstein & Vogler
2598 II2458Y in Bein.

1248 m.

(41701)

ü. Meer.

2582

fci!U:),',Ui;mMl Grau-

bünden*

(Schweiz)

Bad- und Kuranstalt. (Zag.ch.99)
Saison vom 15. Juni bis ISnde September. "^jjg

Kurmittel: 1) Die eisenhaltige Gypstherme von 28° C. zu
Bade- und Trinkkuren. 2) Das kräftigende Hoehalpenklima.
Heilstätte für Magen-, Brust-, Nerven- und Golenkleidende, Blutarmuth
oder Skrofulöse. Prospekte und Anmeldungen bei der Direktion inVals.

H EN V.W Ei N aSPEI^EKAE
mit Einlagere

Servietten .FLasch en(
_

-eJiovetTen,
/SpielkarTenJassTafeln'

SPIELKARTEN EtÜIS)

KREIDE 8 HALTER.
ETÄÖEREN FÜR 6 812 SPIELE

TISCH DECKPAPIER •

ZEITVNGSMAPPEN

fAbthPspeferie
ZV RICH

Balsthaler Ciosetpapier.
Wer ein vorzügliches u. billiges Ciosetpapier, sowohl

in Paketen mit garantierter Blattzahl, als auch auf
perforierten oder unperforierten Folien mit garantierter
Couponzahl ä 500 oder ä 1000 wünscht, achte auf
nebenstehende Fabrikmarke, welche nebst Blatt- od. Couponzahl

auf jedem Paket und jeder Rolle angebracht ist.
Muster und Bezugsquellenliste versendet das

Fabrik-Marke Bureau der Cellulose- and Papierfabrik Balsthal
Gesetzt geschützt.

g51] in Zürich.

Ateliers de Constructions mecaniques

ROß. SCHINDLER, LUCERNE
Speciality d'Ascenseurs et BlancMsseries pour Hotels.

CA —-
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s 2
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s »

MachineLä laver, syst&me Robert Schindler.
Installations de Blanchisseries modeles. 1031

Lavage par moment ie lessif special, grand debit, pas d'nsnre, süperbe travail.

Brevete en Snisse, France, Allemagne, Autriche, Hongrie, Italie, Belgique,
Angleterre, Etats-Unis.

Äscenceurs, Monte-charges, Monte-plats, hydranliqnes et electriqnes.
Plus de 200 installations en Suisse.

Exposition permanente des apparoils a Lucerne.
References des 1ers hotels. «—* TELEPHONE. - Cafa/ogue et devis gratuits.

jfsT0A'RBARSw?
,!; Chemiserie de 1er ordre "*

COMESTIBLES
CONSERVES, VINS FINS, CHAMPAGNES

CLAR FRERES, BALE.250'

Eiserne Gartenmöbel
Sessel, Fauteuils, Bänke, Bleeh-, Schiefer- und

Marmortisehe, sehmied- und gusseiserne Tisehfüsse,
Sehattenbänke u. -Schirme. Reichhaltige Auswahl.
Waren ausschliesslich in bester Qualität. — Stets
grüsster Vorrat.

Suter-Strehler & Co.,
Meeh. Eisenmöbelfabrik, Zürich.

Illustr. Kataloge und Preis-Verzeichnisse stehen
gratis und franko zur Verfügung. 2554

uU17^ Für Garten-Wirtsehaften spezielle Preise.
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Flaschen - Korkmaschinen,

„ -Entkork- „
„ -Veräapsliiis- „
„ -SpUl-

Pumpen ü. alle Kellerei-Artikel

Mineralwasser-Apparate

Acetylen- und
Luftgas-Apparate

liefern in bester Konstruktion u. billigst

M. Hauser & Co,
Zürich II. 2597

Empfehle mich den
geehrten Hoteliers zur

Aushülfe.
F. Trump!

Olief de cuisine
2401 Glarus.

,1» wclS c p • Ä ' 2. ^ •

iAIJSAjSim
Grand Hotel Riche-Mont.

Maison de 1er Ordre.
A 3 min. de Ia Gare. Situation ex-

ceptionnelle. Grand Pate. Vue etendue
sur le lac et les alpes. — AscenseiiiV
Bains. Luiniere eleeirique dans toutes
les cliambres. Restaurant ä prix fixe
ou ä la caite.

S. Ritter-Wolbold, Prop

Neuheit!
Imitierte Seitastoff-Tapeten

grossartige Wanddekoration,
von wirklichen Seidenstoffen kaum zu
unterscheiden. Auf Papier u. in Stoff zu haben.

Die Dessins können in jeder gewünschten
Farbe angefertigt werden.

Alleinverkauf in Zürich:
J. -Salberg, Framnänsterstrasse II.

TolepUon lt»30.
Für die Herren Hotelbesitzer
2305 Vorzugspreise. OF8101

Vertreter "^12
grösseren Plätzen der Schweiz.

Patentroststäbe
in jeder beliebigen Lauge ä 60 Rp.
per kg. empfiehlt 2493

Carl David Koch,
(Zii. 1664. g) Strehlgasse 17, Zürich.

Neuheit! Neuheit!
A.-A .A_A_ •»

Recht 3apan-
Seiden-jServietfen
nicht 7u verwechseln mit den gewöhnl.

Papier-Servietten.
Ausser ihrer Zweckmässigkeit auch als

Reklamemiltel dienlich.
Bedeutend billiger als die Auscabenfur

das Waschen der Leinen-Serviettf n.
4 Dess ns. von Fr. 12. 50 bis Fr. 14. 50

per 1000 Stück.
Muster stehen jederzeit zu Diensten.

Schweizer. Yerlags-tDruckerei
Basel.

Coneasseur de glaee
(Eiszerkleinerer)

für Hotels, Metzger, Wurstler, Konditoren etc.

Kirchner & Co.
257i Mülhausen i. E.

Beschreibung' und Referenzen z. D.

6a$lbausTlcrkauf.
Donnerstag den 15. Juni nächsthin, Mittags 2 Uhr,

kommt das

Gasthaus zur „Krone 44

in Turgi (Aargau)
samt Wirtschafts-Mobiliar, Bäckerei und Metzgerei, nebst circa
fünf Hektaren Garten-, Acker-, Wies- und Waldland, im Saale
daselbst auf eine einmalige, freiwillige Verkaufssteigerung.

Als einziges Gastbaus in der industriellen und als
Eisenbahnknotenpunkt wichtigen Ortschaft Turgi, die zudem in der
Nähe des Kurortes Baden liegt, eignet sich die „Krone" zur
treulichen Geldanlage.

Die Steigerungsbedingungen liegen in der Gemeindekanzlei
Turgi zur Einsicht auf. ^ z,l7827

Kaufsliebhaher ladet höflich ein

(sig.) H. Stahels Erben zur Krone.
TURGI, 27. Mai 1899.

In einem der ersten Kurorte der Schweiz ist ein
fS! bestrenommiertes

Haiti -Verkauf,

m
Hotel zweiten Ranges

an günstigster Lage, Familienverhältnisse halber, zu
verkaufen. Vermittler verbeten.

Offerten befördert die Expedition dieses Blattes

* Disinfections - Automat.
Der JJesinfection snuto-

niat besteht aus einer kleinen
gerurhlosen Röhre, welche
in Wasser gebracht, fortwährend

geruchlose Deslnfec-
tionsjiüssiglreit liefert,

welche die Fäulniss zerstört,
und jeden unangenehmen
Geruch in Closetts Schültsleinen
etc. beseitigt.

Der Des infectionsnuto-
vnat wirkt ununterbr. monatelang,

istärztlich sehr empfohlen
u. solltein keinem Hause fehlen.

Jedem Automat w.ein Plakat
zum Aufhängen in Aborten
beigegeben, als Empfehlung fürs
Haus. — Aerztl. Broschüre u.

Anweisung gratis. — Preis Fr. 5
Zu beziehen von:

C. dichter In Kreuzungen.

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und

dtnsfellungsvertrage>
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

„ ä 100 „ 6. —--

Ii ä 200 „ „10.—
Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2.50

sVins fins de J4eaehätel
i SAMUEL CIÄTEHÄT
^ Proprietaire ä Neuch&tel 2881
1 SEPT MfiDAILLES D'OR ET D'ARCENT
£ Expositions universelles. Internationales et nationales

g Marque dei hfiteli de premier ordre.
2 D6pöt ä Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.

oäpoc e, S D£pöt ä Londres: J. & R. M^Cracken, 38 Queen Street CityEC. I

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druckerei, Basel.



Beilage zu No. 23 der „Hötel-Revue."
_ Wir bringen hiemit zur gefl.

Kenntnis, dass sämtliclie bis 10. Juni

eingelaufenen Bestellungen auf „Die Hotels
der Schweiz" letzte Woche ausgeführt

worden sind und dass von nun an keine

französischen, sondern nur noch deutsche

und englische Exemplare abgegeben werden

können und zwar von den englischen nur

noch in geringem Quantitäten.

Basel, den 10. Juni 1899.

Das Centraibureau.

Nous avons l'honneur de faire

savoir, que toutes les commandes du livre

"Les Hotels de la Suisse" ont ete

effectuates la semaine passee. L'edition frantjaise

6tant epuisee nous ne pourrons repondre

qu'an commandes de livres allemands et

anglais et, en ces derniers, qu'en petites

quantity.
Bale, le 10 juin 1899.

Le Bureau central.

Zur gefl. Notiz.

Wir ersuchen hiemit die Tit. Mitglieder um

Innehaltung des für Einsendung der statistischen
Angilben betr. den Fremdenverkehr im Jahre

1898 festgesetzten Termins: 15. Juni.

Ilasei, den 3. Juni 1899.

Das Centrdlbureau.

Avis.

Nous prions les Sooietaires de bien vouloir
se rappeler le delai du 15 juin pour l'envoi des

donnees stalistique sur le mouvement des etran-

gers en 1898.
Hille, le 3 juin 1899.

Le bureau central.

Wie's gemacht wird.
Man braucht sich am Ende des 19.

Jahrhunderls, im Zeitalter der Reklame, über nichts
mehr zu wundern, und aufzuregen wenn
es sich um lieuentslehcnde oder unbedeutende
Reklanicobjekte handelt. .Alle Mittel, ob ehrlich

oder unehrlich, werden angewendet; alle
Wege, ob gerade oder nicht, werden betreten,
um auf Kosten einer leichtgläubigen Kundschaft
hohen Gewinn zu erzielen und ein angenehmes
Dasein zu fristen. Tant pis für die, die sich
bethören lassen. Wenn aber Herausgeber von
Reisebüchern, welche einen über 30jährigen
Bestand haben und demzufolge zu den
hervorragenderen und bewährteren Reklameobjekten
zählen, ihren Inserenten gegenüber Handlungen
begehen, die, gelinde gesagt, unkorrekt sind,
dann darf man sich fragen, wo denn eigentlich
diejenigen wenigen Unternehmer von Hotel-
reklanieobjekten zu suchen sind, denen man
ohne Hintergedanken vertrauen kann.

Wir haben vor uns die 1898er Ausgabe
von Pembroke Fetridges Reisehandbuch, welches
in New-York erscheint. Dasselbe steht im
36. Jahrgang und gehört zu denjenigen
Reisebüchern, die von den Hoteliers als gut
angesehen werden. Sei es nun, dass die Vertreter
der betr. Firma auf ihre eigene Faust Unlcor-
rektheiten begehen oder vom Hause aus
instruiert werden, Thalsache aber ist folgender
Fall:

Ileri- X stellt sich im Hotel Y als Vertreter
der betr. Firma vor und bedauert, dass seit
zwei Jahren kein Insertionsauflrag mehr erfolgt
ist, er hotll aber, dass er für dieses Jahr mit
einem solchen beehrt werde, und zwar um so
eher, da das frühere Inserat auch während den
letzten zwei Jahren aufgenommen worden sei,
ohne hiefür Rechnung zu stellen, also a titre
gratuit. Der Hotelier, gerührt von dieser
generösen Handlungsweise, erteilt nun einen neuen
Auttrag; der Wechsel von einigen Hundert
Franken wird eingelöst und einige Tage später
erhält der Hotelier einen Avis, in welchem
man ihm mitteilt, dass man sich erlaubt
habe, den Insertionsbetrag für das
vorhergehende Jahr per Tratte einzukassieren. Die
Bedingung des Hauses lautet, dass wenn zu
einer bestimmten Zeit keine Kündigung erfolgt,
der Auftrag als erneuert gilt; dabei fällt nun
ins Gewicht, dass der Wechsel fur das
vorhergehende Jahr immer erst dann eintrifft, wenn
es zu einer Kündigung für das folgende Jahr
zu spät ist.

Wie steht es nun mit diesen soit-disant Gralis-
annoncen? Einfach so: Der vor uns liegende
Jahrgang trug ursprünglich auf der Einbanddecke

die Jahrzahl 1897 und ist selbige durch
Umdruck der Zahl 7 in 1S98 verwandelt worden,
ferner ist das innere Titelblatt durch ein neues,
mit der Jahrzahl 1898, ersetzt worden und
damit war die „neue- Ausgabe von Fetridge's
Reisehandbuch für das Jahr 1898 fertig: der
Inhalt des Buches ist aber buchstäblich
derjenige von 1897, so dass, würde der Hotelier

sich eine Aufnahme seiner Annonce für das
betreffende Jahr ausdrücklich verbeten haben,
dieser Aufforderung nicht hätte entsprochen
werden können, weil ein Neudruck des Buches
nicht stattgefunden hat. Gestützt auf diese
Thatsache darf auch mit Fug und Recht die

Zuverlässigkeit des Objektes als Reisebuch in
Frage gezogen werden.

Ganz in derselben Weise wird mit dem Inter-
nationalen Album-Guide von A. Brocas in London
verfahren; auch bei diesem genügt die
Einschaltung einer neuen Titelseite, um einen
neuen Jahrgang fertig zu stellen: die Inserenten
aber müssen jedes Jahr die Annonce der „neuen"
Ausgabe bezahlen.

Es seien hier noch einige weitere Beispiele
von Schlichen und Ränken seitens Reiselitteratur-
Verlegern angeführt:

Herr Ralph Darlington, als Verleger von
„Darlington's Handbooks" in Wales (England)
schreibt in seinen Annoncenbettelbriefen:

„Ich bin, wie Sie übrigens wissen, mit mehreren
meiner Reisegefährten in Ihrem Hotel abgestiegen
und habe mit Vergnügen die Eleganz und den Komfort

Ihres Etablissementes in Augenschein genommen.

Da ich viel fach um Rat gefragt werde hei
Auswahl eines Ilotels, bin ich üheizeugt, Ihnen
nützlich sein zu können, etc."

Sieht mau im Fremdenbuch nach, dann ist
der Name des „nützlichen" Herrn nirgends
zu linden.

Nicht selten sind die Fälle, dass einem
Inserenten die Zusicherung gegeben wird, nur
sein Hotel werde in der betreffenden Stadl
aufgenommen und bei Erscheinen des Buches
sieht man, dass man hintergangen worden.
Leider geschehen solche Abmachungen immer
nur mündlich und der Inserent ist bei
Reklamationen gewöhnlich der Dumme. Derartige
Versprechungen gibt der Vertreter des „Livret
Guide Ofliciel International", Verleger: Parizot
& Cie., Paris, ebenso derjenige des „Guide des
Villes d'Eaux", in Paris erscheinend.

Dass die Leipziger „Reiseblälter" unbestellte
Annoncen aufnehmen und nachher einfach
Rechnung stellen, mit der bestimmten
Bemerkung, dass sowohl im Annahme- wie im
Ablehnungsfälle Nachricht zu erfolgen habe,

gehört zu denjenigen Zumutungen, die sich ein

anständiges Blatt nicht erlauben würde; doch,
wie schon gesagt, in der Wahl der Mittel darf
man nicht verlegen sein, wenn es gilt, diejenigen
dran zu kriegen, die nicht „alle" werden.

Für heute lassen wir es an diesen Beispielen
genügen. Wäre die Möglichkeit vorhanden,
auf dem Gebiet der Reklame ein radikales
Ausscheiden der Spreue zu bewerkstelligen,
wahrlich, es bliebe verzweifelt wenig Weizen
übrig.
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Das Fremdenbuch. Eine für
Hotelbesitzer wichtige Entscheidung fällte soeben das
Kammergericht. Frau W., die in Berlin ein
Hotel besitzt, war in Strafe genommen worden,
weil das Fremdenbuch ihres Hotels nicht
vollständig ausgefüllt worden war. Die Angeschuldigte

erhob aber Einspruch und machte gellend,
das Fremdenbuch habe deshalb nicht ausgefüllt
werden können, weil einige Her Reisenden über
ihre Damen etc. unvollständige Angaben
gemacht bezw. solche Angaben verweigert hatten.
Nachdem diese Behauptung der Angeklagten
erwiesen worden war. wurde sie von der
Strafkammer freigesprochen. Diese Entscheidung
griff die Staatsanwaltschaft durch Revision beim
Kamniergericht an und suchte nachzuweisen,
dass die Angeklagte solche Personen in ihrem
Hotel nicht dulden durfte, die irgend welche
Angaben für das Fremdenbuch verweigerten.
Das Kammergericht wies jedoch die Revision
der Staatsanwaltschaft als unbegründet ab und
erklärte, die Angeklagte habe keine Mittel gehabt,
die Fremden zu jenen Angaben zu zwingen; es
bleibe unter diesen Umständen der Polizei
überlassen, gegen die betreffenden Fremden, die die
erforderlichen Angaben verweigern, vorzugehen.

Ein eigenartiger Sachverhalt lag einer
Anklage wegen versuchten Betruges zu Grunde,
die vor dein Schöffengericht zu Berlin gegen
den Portier eines dortigen grossen Ilotels
verhandelt wurde. Der Angeklagte fand eines
Tages in seinem Dienst räum eine Rückfahrkarte

nach Schwerin, die ein kurz vorher
abgereister Gast verloren haben niusste. Da die
Frist zur Benutzung, wie der Stempel auswies,
beinahe abgelaufen war, so begab der
Angeklagte sich nach dem Bahnhof Friedrichstrasse,
um sich dort die Nichtbenutzung der Fahrkarte
bescheinigen zu lassen. Sodann sandte er die
Karte an die Eisenbahndirektion ein mit der
Bitte, ihm das Rückfahrgeld für die nicht
benutzte Karte zu erstatten. Zufällig war aber
gleichzeitig eine Anzeige von dem Verlierer
eingegangen, welcher bat, die etwaigen Benutzer
der Karte anzuhalten. Die Eisenbalmdirektion
nahm an. dass der Portier es auf einen Betrug
abgesehen hatte. Dieser verwahrte sich im
Termin entschieden gegen diese Annahme. Er
habe den Verlierer, falls derselbe sich melden
sollte, nur vor Schaden bewahren wollen. Der
Verteidiger hatte einen Berliner Hotelbesitzer
als Sachverständigen laden lassen. Dieser
bekundete, dass der Angeklagte völlig korrekt und
pflichtgemäss gehandelt habe, worauf der Staatsanwalt

die Anklage fallen liess und der Gerichtshof

ein freisprechendes Urleil lallte.

Haftpflicht für Hotelbesitzer. Im Herbst
1896 logierte in einem der ersten Berliner Gasthöfe

der Reisende einer grossen Württemberger
Fabrik. Auf dem Korridor vor seinem Zimmer
wurde der Linoleumbelag ausgebessert. Auf
einem mit Dextrin bestrichenen, ohne Vorsichts-
massregeln ausgebreiteten Stück Linoleum glitt
der Hotelgast, als er von einem Gang
heimkehrte. aus und brach den Arm. Der Bruch
wurde monatelang behandelt und mangelhaft
geheilt, so dass der Arm steif blieb. Der
Reisende verlangle von dem Wirt Ersatz der Kur-
koxten von last 2000 Mark und eine jährliche
Rente von -4000 Mark für seine geminderte
Erwerbsfähigkeil. Zunächst wurde über den Grund
des Anspruches in quali verhandelt und der
Wirt in allen drei Instanzen für schadenersatzpflichtig

erklärt. In vergangener Woche hat
nun die fünfte Civilkammer des Landesgerichts I
in Berlin in quanto dahin erkannt, dass der
Wirt — bezw. die Hotelgesellschaft — ausser
den bereits gezahlten Arztkosten von rund 2000
Mark an den Beschädigten, 1900 Mark sofort
und- eine Jahresrente von 2500 Mark und zwar
rückwärts vom 1. Oktober 1896 ab zu zahlen
habe.

Die Haftbarkeit des Hoteliers unterliegt

in Deutschland von nächstem Jahr an be-
deutendeh Aenderungen. Bisher war sie nicht
davon abhängig, dass er oder seine Leute die
Sachen einliefern sahen und deren Inhalt kannten;
der Gast braucht ihm vielmehr weder die
einzelnen Sachen vorzuzeigen, noch namhaft zu
machen. Der Hotelier würde nach dem
gellenden Rechte für den Verlust bei ihm
eingebrachter Gegenstände erst dann aufzukommen
haben, wenn es sich um Millionen handelte.
Das wird vom 1. Januar 1900 an anders sein.
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat vielmehr die
Hallung der Gastwirte für Geld, Wertpapiere
und Kostbarkeiten auf den Wertbetrag von
1000 Mk. beschränkt. Unbeschränkt haftet er
für solche Gegenstände nur in drei Fällen:
Wenn er sie in Kenntnis ihrer Eigenschaft als
Wertsachen die Aufbewahrung übernommen hat.
oder wenn er die Aufbewahrung abgelehnt hat,
oder wenn der Schaden von ihm oder seinen
Leuten verschuldet ist. Erklärt der Wirt —
was aber sogleich bei Aufnahme des Gastes
geschehen muss —, dass er für die eingebrachten
Sachen nicht stehen wolle, so haftet er nach
heutigem Recht nur so weif wie jeder
andere. Nach dem neuen Recht genügt jedoch
eine solche einseitige Erklärung nicht, vielmehr
kann hier die strenge Haftung nur durch eine
Vereinbarung mit dem Gast beseitigt werden.
Durch Anschläge in den Zimmern, die der Gast
erst nach seiner Aufnahme zu Gesicht bekommt,
kann die Haftung des Wirtes nicht abgeändert
werden. Vollends bedeutungslos werden solche
Anschläge nach dem 1. Januar 1900.

Krankenversicherung und
Tabakmonopol. Der Bundesrat hat den Bericht
betreffend die Finanzlage des Bundes festgestellt.
Er unterbreitet der Bundesversammlung
nachstehenden .Schlussantrag:

I. Die Beratung des vor den eidgenössischen
Räten liegenden Bundesgesetzes betreffend die
Kranken- und Unfallversicherung, mit Einschluss
der Militärversicherung, ist mit aller Beförderung
zu Ende zu führen, unter Ausnahme der
Vorschrift in den Uebergangsbestimmungen, dass
dieses Gesetz erst nach Sicherung der für die
Bundesleistungen erforderlichen Mittel in
Wirksamkeit treten könne.

II. Für die Finanzierung der Versicherungsprojekte

ist eine besondere, vom übrigen
Staatshaushalt unabhängige neue Einnahme in Aussicht

zu nehmen.
III. Zu diesem Zwecke wird die Einführung

des Tabakmonopols auf folgenden Hauptgrund-
Ingen vorgeschlagen:

1. Die Einführung des Tabakmonopols darf
die Qualität der für den Grossteil unserer
Bevölkerung bestehenden Tabake und Cigarren
weder verschlechtern noch deren Preis
verteuern.

2. Den Verhältnissen der bei der
Tabakindustrie beschäftigten Arbeiter ist durch den
Weiteibetrieb der gegenwärtigen Fabriken in
Staalsregio weitgehendste Rechnung zu tragen.

3. Der Forlbestand der vorhandenen
Tabakkulturen soll durch Einführung des Monopols
nicht in Frage gestellt werden.

4. Aus dem Reinertrag des Tabakmonopols
sollen den Kantonen nach Massgabe ihrer
Bevölkerung 25 Proz. zugeschrieben werden mit
der Verptliehlung die bezüglichen Quoten für
die Hebung der Volksschulen zu verwenden.

Blaue Rosen sollen die allerneueste Farbennovität

sein, mit der ein grosser bulgarischer
Rosenzüchter an die Oeffenilichkeit treten will.
Bei Besichtigung seiner grossen Rosenfelder
stiess er auf einen Platz, wo die Blumen azurblau

leuchteten. Sofort liess er den Boden auf
seine chemischen Bestandteile untersuchen, weil
nachweislich nur davon diese neue
Farbenvariation herrühren kann. Bis jetzt ist es noch
keinem Züchter gelungen, diese Rosenfarbe zu
produzieren. Es würde sich also, wenn der
Bericht auf Wahrheit beruht, um einen wichtigen
Fortschritt in der Blumenzucht handeln.

Spargelzucht. Wie erzielt man besonders
grosse Spargelpfeifen 1 Lflese Frage hat der in
Frankfurt a. O. erscheinende „Praktische Rat¬

geber im Obst- und Gartenbau- gelöst, indem
er 10 Jahre hindurch insgesamt 1500 Mark
Preise ausgesetzt hat für die frühesten starken
Spargel. In der neuesten Nummer des
„Praktischen Ratgebers" werden jetzt die Kulturberichte

der diesjährigen Sieger veröffentlicht.
Danach sind die wichtigsten Bedingungen
erfolgreichen Spargelbaues: Sandboden, sehr starke
Düngung, einjährige Pflanzen.

Zur Behandlung des Eisschranks. Alle
Speisen kühlt man vorher ab (soll dies rasch
geschehen, stelle man sie in oft zu erneuerndes
kaltes Wasser, dem man Salz zusetzt), ehe man
sie in den Eisschrank stellt, denn ausser dem
grösseren Verbrauch au Eis bilden die heissen
Speisen auch mit die Veranlassung zum schimmeln

der im Schrank befindlichen Lebensmitteln,
da sich die aus den Speisen entweichenden
Wasserdünste in der kalten Luft des Schrankes
verdichten und als tropfbarflüssiges Wasser,
das die in der Luft befindlichen Pilzsporen mit
niederreisst, auf die Oberfläche der Speisen
gelangen. Alle starkriechenden Speisen dürfen
überhaupt nicht in den Eisschrank gestellt
werden. Endlich ist eine sehr sorgfältige, gründliche

Reinigung wöchentlich ein unbedingtes
Erfordernis für die Erhaltung der im Schrank
befindlichen Sachen. Wenn die Wandungen des
Schrankes aus Melallblech sind, müssen
dieselben ganz besonders sorgfältig trocken
nachgerieben werden.

Gefälschte „neue" Kartoffeln. Es ist
wirklich unglaublich, welch eine Summe von
Scharfsinn auf die Herstellung verfälschter
Nahrungsmittel verwandt wird, um ein Produkt
teurer verkaufen und infolge dessen einen höheren
Gewinn daraus ziehen zu können. Die Vorliehe
für die Erstlinge unserer Gemüse, übrigens auch
anderer Nahrungsmittel, hat in den
Grossstädten in der letzten Zeit ganz ausserordentlich
zugenommen, und die „Primeurs", wie der
Pariser Feinschmecker sagen würde, stehen hoch
im Preise. Daraus ergab sich von seihst, dass
der Anreiz zur Fälschung für die Betrugskünstler

dieser Branche ein besonders starker
wurde, und sie haben denn auch ganz respektable

Erfolge aufzuweisen. Vor Beginn des
Frühlings übersieht der auf Betrug bedachte
Händler seinen Kartoffelvorrat aus der
vorjährigen Ernte, wählt die schönsten aus, schält
sie und gibt ihnen durch sorgfältiges Beschneiden
die gewünschte Form, worauf noch die heim
Schälen bleibenden Ecken und Schnittflächen
durch Druck geglättet werden. Dann werden
sie in gute Gartenerde hineingelegt, der gewisse
chemische Stoffe beigemischt sind. Die
Zusammensetzung letzterer ist nicht immer die
gleiche und wird als wichtiges Geheimnis von
jedem Eingeweihten verschwiegen. Nun besorgt
die Natur das Uebrige. Nach etwa einer Woche
haben sich die künstlich verkleinerten Knollen
mit einer feinen Haut überzogen, die derjenigen
der jungen Kartoffeln leider ausserordentlich
ähnlich sieht. Dann sind die „neuen" Kartoffeln
fertig und brauchen nur noch auf den Markt
und zum Verkauf gebracht zu werden, was
beides bei dem grossen Begehr für die Ware
nicht schwer lallen kann.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns im Monat Mai 1899 abgestiegenen
Fremden:
Deutschland 4602
Oesterreich-Ungarn 312
Grosshritannien 3347
Verein. Staaten (U.S.A.) und Canada 658
Frankreich 1030
Italien, 210
Belgien und Holland 477
Dänemark, Schweden, Norwegen 296
Spanien und Portugal 37
Russland (mit Ostseeprovinzen) 286
Balkanstaaten 21
Schweiz 3218
Asien und Afrika (Indien) 114
Australien 73
Verschiedene Länder 29

Personen 14710
1898: 12,239 Personen.

Witterung im April 1899.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zürich.
Basel

Nencliätel
Genf
Bern
Luzern
St. Gallen

Lugano
Cliur
Davos

Zahl der Tage

mit

liegen i Schnee Nebel

23

23

23

20
22

20

24
15

19

20

1

1

2

1

2

1

7

2

1

18

helle trübe wind-
I stille

16

17

18

17

14

12

16

10

13

14

7

12

8

14

13

23

9

20
13

25

mit
stark
Wind

14

9

8

13

14

7

3

4

6

1

Sonnenscheindauer in Stunden : Zürich 122, Basel
99, Bern 125, Genf 136, Lugan< 199, Davos 133.
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Briefkasten.
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E. L. in G. Wir wissen nicht, oh die in Bern
projektierte „Schweiz. Hotelliste", welche Anfangs
April hätte erscheinen sollen, schon das Licht der
Welt erblickt hat. wir bezweifeln es, und mehr
noch, wir bezweifeln sogar, dass sie in der
angekündigten Weise erscheinen wird. Schon manches
derartige Reklameobjekt ist vor seinem Entstehen
„eingegangen". Doch wie gesagt, etwas Gewisses
weiss man nicht.



Spezialität:
Feuerfeste Porzellangeschirre
zum Backen von Speisen: Eiermenagen,

Gratinplatten, Casserolles etc. etc.

Viele erst« Hotels deB In- und Aus
landes rühmen d. unübertroffene
Haltharkelt der Geschirre,

Alleinige

Lieferanten

des

Noriientccien Lloyd

\vjw-- für dessen ca. 80 Dampfer.
sowie die hervorragende yv <^0^
Ausdauer der Glasur XI^ J}* ~ „

te Niederlage und Muster-Ausstellung

Herrn J. Hallensleben-Lotz

1618

und die brillante
künstlerische
Ausführung
der
Dekoration.

G. Helbling & Cie.,

Zürich I
Stadelhoferplatz 18.

Centrai-Heizungen
aller Systeme.

Lüftungs- and Trocken-
Anlagen.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Slrassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durili-
geheuden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel ia 19 Std. nach London.
Fahrpreise llasel-IjOiidONi: *"3Kg

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Mk. 98.70. II. Kl. Mk. 74.70
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. KL Mk. 150.60. II. KL Mk. 115.30

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher und Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Po tdampfer Kirschgartenstrasse 1?, Basel.

Plus de maladies eonfagieuses par l'emploi
de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usage dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises. 2505

V0T Nombreuses references. "*B
Agent general: Jean Wäffler, 22 B011V Helvetique, Geneve.

'(WYytVA mmw.'j»»"

Hupfeld's Selbstspielendes Piano

muss als das Ideal auf dem Gebiete der
mechanischen Musikwerke bezeichnet werden. Die Wiedergabe

aller Musikstücke ist auf demselben eine geradezu
vollendet schöne und kann auf mechan. Wege sowohl
durch Drehen einer Kurbel als auch durch Verwendung
eleklr. Kraft (mit Akkumulator oder Anschluss an
eleklr. Leitung) erfolgen. Ferner kann das Instrument
wie jedes andere Piano auf den Tasten gespielt werden.
Vermittelst des Selbstspielenden Pianos ist es den Herren
Wirten und Hoteliers ermöglicht, in jedem Momente eine

ganz vorzügliche Tanz- und Unterhaltungsmusik zu bieten,

MT oIinic eines Spielers zu bedürfen.
Auf Wunsch kann das Instrument auch mit

Geldeinwurf geliefert werden.

Das geeignetste Musik-Instrument
fdr

Wirtschaften, Hotels, Yergnügungsetablissements etc.

ist unstreitbar

Hupfeld's Selbstspielendes Piano.

Spielbar vermittelst Klectricität, Kurhehlrehint n oder
mit der llund, wie ein gewöhnliches Piano.

Boschreibungen und Preislisten wolle man verlangen von
den Alleinvertretern

GEBRUDER HUG & CIE
Zürich — Basel — St. Gallen — Luzern — Winterthur.

Franz. Fritarise
10 Kilo-Packet zoll- u. postfrei g. Nachnahme.

Zuckerschiiten (Kaien) Kilo —.60,
Brockelerbsen —.60, Bohnen hochfein
1.50, mitti 1 1, Spargel dick 1.35,
Erdbeeren 1.30, Bigarreaukirschen —.90,
gewöhnliche —.70, Artischoken —.15
bis —.35 Stück, Aprikosen per Kistehen

30—35 Stück 1.50 etc., sowie
Südfrüchte. Per 50 Kilo franko Genf
Eilgut Fr. —.20 Kilo billiger. Täglich
frische prima Waare.

D. Weil, Lyon,
2594 1 4, rue Victor Hugo.

Telegr.-Adr.: Weilus, Lyon.

Älteste u. grösste Wursterei Basels
J. J. GRAUWILER-AMANN, vormals FRITZ WEiTNAOER

Versandt nach auswärts. Spezialität! Telephon 1S3S.

Feinste in- und ausländische Wurst-Waren.
457 sowie Prima Sclilnlcen zum Ivoelieii und Roliessen. (K. 559511)

Herrschaftliches Schlossgut
aus Familienverhältnissen billigst zu verkaufen.

Das Gut liegt in der Nähe der Stadt München tind das Schlö.sschen, welches
mitten im Gute in einem sehr schattigen Garten liegt, wurde Früher von einem
Fürsten erbaut und bewohnt.

Grösse 137 Hectare, davon 17 Hectare Laubholzwald. Eigene, ergiebige Jagl.
Karpfenteich, Forellenbach. Grosser Obst- und Gemii-egarteu. Vieh- und Fohlenweide

im Wald. Bodenverhältnisse prima. Die Milch wird täglich zweimal
nach München geliefert und bezahlt allein Zins und Betrieb des Gutes, to dass
der Ertrag an Getreide rein netto bleibt. Aecker stehen im besten Betriebe
und gedeiht Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, alle Klee- und Grassorten n. s. w.

An Inventar sind momentan vorhanden: alle passenden landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte, 60 Milchkühe, 6 Pferde und Fohlen u. s. w. Es können
aber leicht die Hälfte mehr Tiere gehalten werden aus dem Ertrage des Gutes,
wenn dasselbe besser bewirtschaftet würde. 8

Für Liegensehaft und sämtliches Inventar werden 240,000 Mk. gefordert.
Anzahlung mindestens 25,000 Mk. Einer der Besitzer würde jedoch Anteilhaber
oder Pächter auf dem Gute bleibeu und offeriert, das Inventar um 40,000 Mk.
abzunehmen und den Rest zu 5% zu verzinsen, wenn er als Pächter bleiben kann.
Ein Käufer' hätte somit Schloss und Jagd frei und gute Kapitalanlage.

Auskunft wird erteilt auf Briefe sub M. B. 9193 an Rudolf Mosse, München.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik ©. Segniii, Mülhausen i. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 2372

DAVO S.
Zu verkaufen,

Villa in günstigster Lage
fortzugshalber, eine der Neuzeit
entsprechend eingerichtete grössere

des Kurortes, in der seit Jahren Fremdenpension betriehen und
bei welcher weitere Vergrösserung nicht ausgeschlossen ist.

Gefällige Offerten unter Chiil're H14R an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Olivenöl-Import
Effingerstrasse 53 Gebr. Weibel 17 via dell' Orivolo

Hochfeine, unübertroffene Oualität aus den 3

toseanisehen Domänen
Direkter Beziig; von. clen Produzenten

Versenden dieses ausgezeichnete Speiseöl in Demyohns von
5, 10, 20 und 30 Litern, sowie in Originalfässern von 100—200 kg.
Muster werden auf Verlangen sofort gratis zugesandt. (I12507Y)

Stellenolferten. x Oifres de places
In dieser Rubrik kosten Personalgesuche bis zu 8 Zellen, inkl.

Portoauslagen für zu befördernde Offerten, Fr. 3.—, jede Wiederholung

Fr.*.—; fUr Vereinsmitglieder: Fr. 2.—, Wiederholungen je
pf, 1,— (Aasland: Portoauslagen extra). Inserate müssen jewellen
bis spätestens Freitag Alittag eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

Airlo
Hn r*mcino Ein Hotel in Luzern wünscht jungen,

lUo UC l/UIoMlc. tüchtigen Aide neben Chef zu engagieren.
Eintritt baldmöglichst. Offerten an die Expedition dieses

Blattes unter Chiffre 364.

c

c

hef de rSception-Directeur
Offerten an die Expedition dieses Blattes nnter Chiffre 366.

hof Ho rocionrant gesucht in ein grösstes St. Montzer
HCl UC Icoldulalll Hotel. Offerten au die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 352.

employes d'hötel ^ren<
L l'annee. 1 soor£taire-chef

demandäs dans nne maison de premier
jrdre, au bord du Leman. Places ä
-chef de reception; 1 premier

sommelier: pliinieurs nomineller» d'£ta$?es, de »alle
ei de restaurant; concierge, eoiiducteur, liftler, por-
tiers d^ta^es, caviste, jardiniern, offleiern, cassero-
lier; lingtres, femmen de chambres, ^ouvernantes.
Offres sous Chiffre 361 ii l'administration de l'Hötel-Rcvue.

GOQlirhf
Eine tüchtige, französisch und deutsch sprechendeCoUvIlli Saaltochter, für die Sommersaison in ein gut

frequentiertes Hotel in Ragnz; sowie eine Saalvolontftrin,
ebenfalls mit französischen Sprachkenntnissen. Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre 367.

£ufdie bevorstehende

Cngagementszeif
erlauben wir uns hiemit, speziell die Tit.
Vereinsmilglieder darauf aufmerksam zu

machen, dass die „Hotel-Revue" auch unter
den Hotel-Angestellten sich eines grossen
Leserkreises erfreut und demzufolge

Inserate betr. Personalgesnche

in der Regel von bestem Erfolg begleitet
sind. Wir empfehlen daher unser Organ
zu diesem Zwecke allen Mitgliedern aufs

Angelegentlichste.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hotel-Revue".

Koecinr»
gesucht für Juli nnd August in ein grösstes St. Mo-

aoolCi ritzer Hotel. Inhaber muss befähigt sein, eventuell
den Direktor zu vertreten. Offerten an die Expedition dieses

Blattes unter Chiffre 365

MöHphon
jüngeres, welches französisch spricht und die

dUl/llCll, Hausgeschäfte versteht, findet Stellung in guter
Familie. Eintritt Mitte Juni. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photographie an die Expedition d. Blattes unter Chiffre 357.

rthprkßllnar tüchtig u. zuverlässig, der drei Hauptsprachen
I IUCIIVCIIIICI9 mächtig, mit prima Referenzen von Hotels
w allerersten Ranges gesucht zu sofortigem Eintritt. Jahresstelle.

Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 351.

rthßrlfollnan Altrenomiertes Fremdenhötel der Central*
I IUCI IVCIIIICI • Schweiz (Jahresgeschäft) sucht zu sofortigem
w Eintritt tüchtigen, routinierten und sprachkundigen
Oberkellner-Sekretär. Offerten erbeten unter Chiffre X 2913 Z an
Haasenstein & Vogler, Zürich. 5

Caaltochter als Assocräe.
w Fr. verfügt, fände Gelegenheit in ein schönes Hotelgeschäft
mit schöner Summerwirtschaft als Associöe einzutreten. Auskunft
durch Postfach 333, Bern.

Soal+nnMan /orc+o^ deutseh und französisch sprechend,adllUUIllCI ^ClolCJ; gesucht. Eintritt sofort. Offerten
mit Zeugnissen und Photographie gefi. adressieren an Hotel

& Pension Rössli in Brunnen. 363

Hotel Mätropoie, wird ein
cht. Eintritt
sprechend ey-

348

Opkrotär.Vnlnntär Nac.li Mailand, HotelMetropoleV ClVl Cldl VUiUllldl. SekretUi-Volontär gesucht.
V sofort- Deutsch, französisch n. etwas englisch spre
wünscht. Salair Lire 50.

kanwiai*4'nrthinn Eine gewandte, treue, brave Tochter,
Cl VICI IUUIUCI • reiche schon den Kellnerin- tintStl VICI lUl/lllGl weiche schon den Kellnerin- und Zimmerdienst

in Hotels versehen, findet sofort Anstellung in der
Drossel in Brunnen. Ohne gute Referenzen Anmeldung unnütz
Ebendaselbst wird eine Volontäriii gesucht mit guten
Referenzen. Eintritt sofort. 362

ZimmormäHrhon
tüchtiges, wird für sofort gesucht.

IIIIIIICI IIIaUMICIJ, Saisoostelle mit feiner Clientele. Offerten
an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 358.

AVIS.
Wer au! die unier Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an
die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerfiffnet
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist niebt befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Zengnishefte«Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Gentraibureau in Basel.

Stellengesuche- : [jemandes de places
In dieser Kubrlk kosten Stellengesuche bis zu 7 Zellen, Inkl.

Portoauslagen fUr zu beffirdernde Offerten, Fr. 2.— (Ausland:
Fr. 2.50): jede Wiederholung Fr. 1.—. Vorausbezahlung
(In Marken) erforderlleh. Inserate müssen jewellen bis
spätestens Freitag IVIIttaK eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.]

BfiPOO
ll+nrh+OP Junge Tochter, aus guter Familie, deutsch

Iii CoUIUviIICI • un(j französisch sprechend, der doppelt-n
Buchhaltung kundig, mit dem Hotelweson vertraut, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Auch sonstige Vertrauensstelle würde
angenommen. Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre 351).

Hü PliicirtP Junger Mann, 25 Jahre alt, Schweizer, in
UC IsUlolllu« der französ. u. englischen Küche gut

bewandert und mit prima Referenzen, sucht Saisonstelle in der
Schweiz. Offerten unter Chiffre Gc2394 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.

Phef
w wan

poncierge
w und deutse]

PnnHlipfüliP (eventuel als I Portier), 27 Jahre
'UUIIUUl/lCUI nlt. korrekt englisch, französisch

deutseh sprechend, mit guten Zeugnissen versehen, sucht
baldigst Anstellung. Offerten an R. Lüthi. Gwatt b. Thun.

lomnicollä Ho callp Vne jpuno personne, parlant l'alle-
jclllUlocIlU Uc odllC. nnn(it jc franQais, Vitalien et pas-

sahlement Van$
ryU sahlement Vanglais, cherche place eomme demoiselle de salle
dans un grand hotel pour la saison ou ä l'annöe. Adresser les
öftres ä 1 administration du journal sous Chiffre 350.

Gntivprnanfp
*m Hotelwesen durchaus tüchtig, deutsch,

UUVCl llalllu, französ sch und englisch sprechend, sucht
Stelle event, auch als Etagen-Gouvernante. Offerten an die

Expedition dieses Blattes unter Chiffre 346.

Kallnppin Eine junge, nette Tochter aus achtbarer Familie
tillllcl III* sucht Stelle als Kellnerin, in einen besseren

Geti. Offerten au No. 500, Postablage
360

Gasthof auf dem Lande.
Suberg (Ct. Bern).

Für einen gutgeschulten, 17jähiigcn Knaben
wird eine Kochlehrlingsstelle, am liebsten

„anzö8isehen Schweiz gesucht. Offerten sind sub
Chiffre Zag. 0. 67 an Rudolf Mosse in Soiothurn zu richten 7

Uochlehrling.
Ii in der französi

Iberkellner 29Ja}lrc a-lf' (-ler Hauptsprachen mächtig, im
Obel Keilliei Hotelservice durchaus bewandert, gegenwärtig

Selbstleiter eines mittelgrossen Ciesehätts, sucht, gestutzt auf
prima Referenzen, Winter-Engagement als Oberkellner oder Sekretär.

Riviera bevorzugt. Offerten an die Exped unter Chiffre 353

Destaurationskellner SfaSlohefmÄ
Fl son- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Beste I

alt, der 3

mächtig, sucht Sai-
Referenzen.

Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 286.

Sobroiär
Junger Mann, Deutschschweizer, 23 Jahre alt,

elvi clal • der franzosischen und englischen Sprache in Woit
und Schrift mächtig, tüchtiger Fachkenner, sucht, gestützt auf

gute Zeugnisse und prima Referenzen, Stellung als Sekretär
Eintritt nach Belieben, da derselbe noch bis Anfangs Juni als
Offizier im Militärdienst sich befindet. Offerten an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 306.

Sollrotarin
deutschen und französischen Sprache mäeh-

üM CUU III9 tig, mit Buchhiltung und Kassa vertraut,
wünscht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped,

dieses Blattes nnter Chiffre 271.

Cekretärstelle
O pfohlen und die vii

sucht für die nächsten Monate ein junger
Mann, der im Fache bewandert, gut

empfohlen und die vier llauptsprachen fliessend spricht Offerten
an oie Expedition dieses Blattes unter Chiffre 339.

Solsrntar Vnlnniar d°r 'lr°i Na'ionalspraehcn in Woit
ClVl Clal VUlUlllal, 1|n(j £(»|irift mächtig, sucht Stelle
während der Sommersaison in ein grosseres Ilotel. Offerten

sub Chiffre 0. H. 295t an Orell Füssli-Annoncen. Bern. 15

Snmmplipr
22 an8' Par'ant" allemaml et frant;ais, muni de

UllllllCIICl f bons ceriificats, chetche place dans un hotel
ou restaurant. Adresser les offres ä F. P., Ilotel du Soleil, ä

Geneve.

Stiii7P Hop Uoiicfroil Gesetzte, gebildete Wirtstoehter,luue uer ndUbirdU. sucht Stelle in obiger Eigenschaft
oder ähnlichen Vertrauensposten, in Hotel. Mit Suaiserviee,

Bureauarbeiten und Lingerie vertraut, 3 Hauptsprachen mächtig.
Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 368.

llnlnntairo Ho hiiroan TTnjeune homme frangais, «ortant
yUIUIIldIK c UtJ UUItJdU. du ffymiiage| dösirant se vouer
W k Vindustrie des hotels, dösire place dans burpau d'hötel oü
il resterait pendant une annec tans retribution. Ii a bonne tenue
et bonne ddueation. Ecrite ä M. Allamand, Bourg 28, Lauianne. 355

Vnlnnfärin
Jeune hVf. 23 ans, de bonne famille, parlantUlUlllal III* ]fiB deux langnes, au eouraut du service,

eherehe place dans un bon hotel de montagne, de pröfdrenee
dans la Suisse romantic

_
Adresser les offres ä Vadminlstration

du jomnal sous ehiffre 371

Z immorl/ollnop Ein jüngerer Kellner, deutseh, französischlllilllul IVCIIIICI un(j englisch Sprechern), sucht Stelle als
Zimmerkellner. Offerten an die Expedition unter Chiffre 337.

ZimmormÖHohon
Ein honnettes Mädchen, deutsch und

IlllllitJl IllaUUllCII. französisch sprechend, welehes schon
in Hotels als Zimmermädchen gedient, stiebt wieder Stelle

als solches. Zeugnisse und Photographie stehen zu Diensten.
Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 372.

3 Sprachen sprechend, wünscht für so-
foit Stelle. Zeugnisse und Photographie

stellen zur Verfügung. Off. a d. Exp. d. Bl unt. Chiffre 369.Z immermädchen,

Abonnements-Preise
der

„Hotel-Revue".
Schweiz fi usland

1 Monat Fr. 1.— Fr. 1.20
2 >? „ 1.50 2.
3 9t 2. — 3.
6 tt 3. — „ 4.50
9 tt „ 4.- 6.

12 tt „ 5.- „ 7.50
Das Abonnement kann zu jeder Zeit

beRinnen.

Bestens empfiehlt sich

Die Expedition der „Hötel-ReYue".
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